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(Sin alter 2laraucr ZHater.
Über eine befonbere pflege ber fdjönen Künfte im alten 2larau

fann IDalttjer Iïïer3 in feiner eingehenben Stabtgefdjictjte nidjts
berichten. Ziun ift mir in einem Bafler «Sertdjtsbudj eine (Ein»

tragung begegnet, bte »on einem 2larauer lïïaler beridjtet, ber eine

gemiffe Holle gefpielt tjat.
Dor bem «Seridjt 3U Bafel:
„Da tjat fidj metfter Ejannsljetnrid} ber maier »on 2-lraro

betannt unb »erjetjen einer ufredjten, reblidjen fdjulb fdjulbig fin
für fich unb fin erben bem erfamen dementen Keller genant
dientet, bem foufman, burger 3U Bafel, unb finen erben 67 gulbin
ttmb mar unb allerley pfennmert, fo er »on im fouft halt. Unb
bamit «Ilememj Keller ber fdmlb ber 67 gulbin befter ftdjerer fye,
fo hat er im unb finen erben für fidj unb fin erben ingefe^t bie 57V2

gulbin, fo im bann bie fildjenmeyer 3U (Dnoltjmyler Sant peters
lufilcfjen »on berfelben tildjen megen lut eins fdjultpriffs 3U tljun
fdjulbig finb, besglidjen bie 55 gulbin, fo im bann bie tildjen»
meyer »on Ejelftein, beibe in IDalbenburger ambt gelegen, »on ber»

felben tildjen megen 3U ttjun fchulbig ift nadj lut eins beyg»

3ebels.

St. 21. Bafel, «Seridjlsardji» «£ 22,'32r.

24. Zlooember 1515.
2lm 6. ItoDember 15ts trat „Ejansljeinridj ber maier oon

2lrom" bann bie beiben Sdjulbbrtefe enbgültig an «Element Keller ab

gegen eine ZTad)3aljlung »on 25y2 (Sulben.

Danadj ijat alfo Ejansljeinridj ber lïïaler »on 2larau im 3met=
ten 3aljr3e!jnt bes \6. 3atjrfiurtberts 3mei Kirdjen im IDalbenburger
«Xal ausgemalt, bie »on Ejöiftein unb bie oon (Dnoismiler, bie heute

3mtfdjen ©berborf unb Zïieberborf liegt. 3n 2larau felbft ftnbet
fidj in ben aus jener §eit erljaltenen Steuerbüchern feine Spur »on
einem lïïaler Ejanstjeirtrtdj. «Es ift alfo matjrfdjeinlidj, bafj er 3mar
»on 2larau ftammte, aber um t 515 in Bafel anfäffig mar. Daburdj
erflären fidj audj bie Be3ieljungen 3um IDalbenburger «lai.

ïjeftor îtmmann.

Ein alter Aarauer Maler.
Über eine besondere Pflege der schönen Künste im alten Aarau

kann Walther Nerz in feiner eingehenden Stadtgeschichte nichts
berichten. Nun ist mir in einem Basler Gerichtsbuch eine

Eintragung begegnet, die von einem Aarauer Maler berichtet, der eine

gewisse Rolle gespielt hat.

vor dem Gericht zu Basel:
„Da hat sich Meister Hannsheinrich der maler von Araw

bekannt und versehen einer ufrechten, redlichen fchuld schuldig sin

für fich und sin erben dem ersamen Tlementzen Keller genant
Tlemei, dem koufman, burger zu Basel, und sinen erben 67 guldin
umb war und allerley pfennwert, so er von im kouft hatt. Und
damit Element; Keller der fchuld der 67 guldin dester sicherer sye,

so hat er im und sinen erben für sich und sin erben ingesetzt die 57^
guldin, so im dann die kilchenmever zu Gnoltzwvler Sant Peters
lukilchen von derselben kilchen wegen lut eins schultpriffs zu thun
schuldig sind, desgleichen die 35 guldin, so im dann die kilchen-

meyer von Heistein, beide in waldenburger ambt gelegen, von
derselben kilchen wegen zu thun schuldig ist nach lut eins beyg-
zedels.

St. A. Basel, Gerichtsarchiv E 22/Z2r.
24. November 1,51,5.

Am 6. November Z5i,8 trat „Hansheinrich der maler von
Arow" dann die beiden Schuldbriefe endgültig an Ele.mentz Keller ab

gegen eine Nachzahlung von 25V2 Gulden.
Danach hat also Hansheinrich der Maler von Aarau im zweiten

Jahrzehnt des 1,6. Jahrhunderts zwei Kirchen im waldenburger
Tal ausgemalt, die von Holstein und die von Gnolswiler, die heute
zwischen Gberdorf und Niederdorf liegt. In Aarau felbft findet
fich in den aus jener Seit erhaltenen Steuerbüchern keine Spur von
einem Maler Hansheinrich. Es ist also wahrscheinlich, daß er zwar
von Aarau stammte, aber um 1,555 in Basel ansässig war. Dadurch
erklären sich auch die Beziehungen zum waldenburger Tal.

Hektar Ammann.
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